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Das Buch erscheint in der 
neuen Reih e cAnthropos>, die 
von Rüdiger Gri mm, KHS Dor­
nach, herausgegeben wird. 
Einleitend stellt der Autor in der 
als Dissertation verfassten Stu­
die die Ausgangsfragen: «Kann 
d er spezielle Charakter d er Bezie· 
hungsdienstleistung in lnstituti­
onen für Menschen mit Behinde· 
rungen mit Hilfe eines Qualitats­
verfahrens adaquat erfasst ( ... ) 
werden? Wird di e fachliche Arbeit 
für die betreuten Menschen 
dadurch besser oder werden die 
Mitarbeitenden von ihrer Kern­
aufgabe abgezogen?» (S. 16). 
Fischer klart zunachst i m zweiten 
Kapitel den Begriff d er cQualitat> 
und bringt diesen in Kapitel vier 
in Zusammenhang mit der anth­
roposophischen Ausrichtung. 
In einer wohltuend klaren Spra­
che beleuchtet er die Kernauf· 
gabe heilpadagogischer und 
sozialtherapeutischer Arbeit 
aus verschiedenen Perspekti­
ven, verweist auf unterschied­
lichste Fachleute und verknüpft 
deren Aussagen mit eigenen 
Erkenntnissen und Erfahrungen. 
Dabei arbeitet er das für prak· 
tisch Tátige tagtaglich erfahrbare 
Erleben heraus, dass unser Han· 

deln innerhalb eines offenen, 
weil dialogisch bestimmten Pro­
zesses erfolgen muss. Ke nntnis­
reich weist Fischer aufviele Span­
nungsfelder hin, welche diese 
Offenheit gefahrden, wie bei­
spielsweise der sensible Umgang 
mit Macht und Ohnmacht im 
sozialen Feld. Denn «wah­
rend früher eindeutig die Seite 
der Machtausübung im Vorder­
grund stand, ist heute in lnstitu­
tionen bei vielen Mitarbeitenden 
sehr oft eine grosse Verunsiche­
rung - cwas darf ich überhaupt 
noch?> - spürbar" (S. 25). Dies 
führt au f d er anderen Sei te «wie­
der in ei ne Dilemmasituation: i eh 
kann meine berufliche Aufgabe 
nur dann wahrnehmen, wenn 
i eh si e mit mei n er Perstinlichkeit, 
also subjektiv, ergreífe. Gleíchzeí­
tíg muss ích Ansprüche htichster 
Objektivítat stellen, muss meín 
Handeln doch durch Motíve, díe 
in der Bíographíe meínes Gegen­
übers zu finden sínd, geleitet 
und bestimmt werden" (S. 175). 
Físcher verzíchtet au f vorsch ne !le 
Ltisungsansatze. Vielmehr lotet 
er ím zweíten und víerten Kapí· 
te! das Kerngeschehen heílpa· 
dagogíscher und sozialtherapeu­
tischer Arbeít bis zu Grundfra-



gen des menschlichen Lebens 
aus. Umfassend und praxisnah 
reflektiert er ethisches Handeln, 
welches letztlich nurin ei n em dia­
logischen Entwicklungsverstand­
nis gründen kann. Daraus ergibt 
sich die zentrale Bedeutung der 
menschlichen Beziehung und 
inneren Begegnung. Wie an vie· 
len andern Stellen, unterstreicht 
Fischer diese Erkenntnis durch 
pointierteAussagen direkt Betrof­
fener: <dCH KONNTE NUR MIT 
MENSCHEN KONTAKT HABEN DIE 
MIR INNERLICH BEGEGNET SIND>> 
(zit. nach Riesen/Starkle, S. 61). 
Mitarbeitende als Beziehungs­
Gestaltende sind nicht nur zen­
tral für die heilpadagogische 
und sozialpadagogische Arbeit. 
Ebenso sind sie Ausgangs- und 
Bezugspunkt des Qualitatsver­
fahrens <WZQ>. Der Qualitats­
begriff dieses Verfahrens ist die 
Frage nach d er jeweils adaquaten 
<Beziehungsdienstleistung>. 

Aufbauend auf diesen Qualitats­
begriff beschreibt Fischer über­
sichtlich i m zweiten Teil d er Arbeit 
im fünften Kapitel das Verfahren 
<Wege zur Qualitat> und nennt 
als Grundanliegen, dass Soziales 
<<ni eh t organisiert werden (kan n), 
es kon nen a b er offene und trans­
parente Strukturen geschaffen 
werden, damit Soziales miiglich 
wird, ( ... )>> (S. 124). Hilfreich in 
der Darstellung des Verfahrens 
wirkt sich aus, dass Fischer die 
Fragestellungen und lndikatoren, 
welche er für di e breit abgestützte 
Evaluation des Verfahrens ange­
wendet hat, gleich am Schluss 
jedes Kapitels aufführt. Dadurch 
wird offensichtlich, welche prak­
tische Relevanz die Gesichts­
punkte von <WZQ> in der kon­
kreten Umsetzung ha ben kon nen. 

In Kapitel 5.7.2 <Aspekte zur Ent­
wicklungsbegleitung oder Fiir­
derplanung> weitet Fischer den 
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Gegenstand des Qualitatsverfah­
rens auf ein spezifisch heilpada· 
gogisches Thema aus. Wer dieses 
fundierte und anregende Kapitel 
durchliest, gewinnt ni eh t nu r viel­
faltige thematische lmpulse. Viel­
mehr lasst sich exemplarisch der 
individualisierende Umgang mit 
<WZQ> erkennen, welcher für die 
Umsetzung des Verfahrens ebenso 
notwendig ist, wie für die miig­
liche Bearbeitung von Fachfra­
gen. Voraussetzung dazu sind ein 
offener Sinn für reale Fragestel­
lungen und ein lebensgemasses 
Denken mit umfassender Sach­
und Fachkenntnis gekoppelt. 

l m achten Kapitel fasst Fischer das 
Ergebnis seiner umfassenden Eva­
luation zusammen: Einführung 
und kontinuierlicher Umgang mit 
<WZQ> steigern eindeutig di e Wirk· 
samkeit der realen Betreuungs­
und Begleitarbeit. Dieses Ergeb­
nis führt Fischer zurück auf die 
enge Verknüpfung des Ansatzes 
von <WZQ> mit den Grundlagen 
d er Begleitung von Menschen mit 
Behinderung als <<( ... ) Versuch, 
di e neuen Paradigmen wie Selbst­
bestimmung, Autonomie, Teil­
habe und Empowerment im Hin­
blick auf di e Beziehungsdienstlei­
stung für die Mitarbeitenden ei ne r 
lnstitution umzusetzen» (S. 265). 
Das Verdienst von Rscher liegt 
darin, diese Gemeinsamkeit zwi­
schen dem Verfahren <WZQ> und 
de r Heilpadagogik, Padagogik un d 
Sozialtherapie früh erkannt, unter­
stützt und mit seinem Buch empi­
risch nachgewiesen z u ha ben. 

Dem Buch wünschen wir eine 
weite Verbreitung. Praktiker und 
Lehrende finden darin für sich, 
aber vor allem auch für gemein­
same Grundlagenarbeit zu heil­
padagogischen oder sozialen The­
men ei ne Fülle von Anregungen. 

Termine 

03./04. Mai 2013 und 21./22. 
)uni 2013 

Fachwissen, Diagnostik de r 
anthroposophischen Heilpada­
gogik und Sozialtherapie 

Einführungskurs d er gahs l 
Modul2 

CH-Zürich 

lnfo: www.fortbildung-gahs.ch 

30.05. und 01.06.2013 

Vorbereitungswochenende für 
Klassenlehrer in d er Heilpada­
gogik 

Mii Vortrag <Di e Bedeutung von 
Grenzen für die seelische Ent­
wicklung> 

DE-Hannover-Bothfeld 

lnfo: info@waldorfschule-both­
feld.de 

30./31.08. und 
20./21.09.2013 

Berufshygiene, Umgang mit mir 
- Umgang mit uns 

Einführungskurs de r ga h s l 
Modul3 

CH-Zürich 

lnfo: www.fortbildung-gahs.ch 

03. bis 05. Oktober 2013 

Erde - Mensch - Kosmos 

7. Fachtagung für Heileurythmi­
stlnnen und iirztlnnen 

CH·Arlesheim 

In fo: www.heileurythmie.ch un d 
www.berufsverband-heileuryth­
mie.de 

31. Oktober bis 05. Novem· 
ber 2013 

8. lnternationale Musikwoche 
für Heilpadagogik un d Sozi· 
aleArbeit 

DE-Brachenreuthe 

lnfo: www.musikwoche-heilpae· 
dagogik.de 
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